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1914 gründeten engagierte Juristinnen den „Deutschen Juristin-
nen-Verein“, der die Zulassung von Frauen zu den juristischen 
Berufen erkämpfte, jedoch 1933 nach der nationalsozialistischen 
Machtergreifung seine Arbeit einstellte. Die Nachfolgeorganisati-
on, die heute Deutscher Juristinnenbund e. V. (djb) heißt, wurde 
1948 von sieben Kolleginnen gegründet. Anfang 2024 sind es 
über fünftausend – mit stetigem Zulauf. Der djb nimmt Einfluss 
auf aktuelle rechts- und sozialpolitische Debatten und begleitet 
mit juristisch-fachlichem Blick die Gesetzgebung. Die emanzipa-
torischen Fortschritte der letzten 75 Jahre hat der djb maßgeblich 
vorangetr ieben:  Von der  Verankerung der  Gle ich- 
stellung im Grundgesetz, über tiefgreifende familien- und arbeits-
rechtliche Reformen, die Strafbarkeit von Vergewaltigung in der 
Ehe bis hin zur Abschaffung von § 219a StGB.   

Die Zeitschrift des Deutschen Juristinnenbundes
ist eine Mitgliederzeitschrift, aber auch für alle jene interessant, die 
sich mit frauenrechtspolitischen Fragestellungen befassen. Die 
Zeitschrift enthält regelmäßig die folgenden Rubriken: Editorial | 
Fokus (Beiträge zum jeweiligen rechtspolitischen Schwerpunkt-
thema) | Berichte und Stellungnahmen | Ausbildung und Beruf | 
Intern (Verbandsnachrichten, Organisatorisches, Personalien) | 
Termine | Porträt. Die Beiträge werden in der Regel von Mitglie-
dern verfasst. Neben djb-Mitgliedern richtet sich die Zeitschrift an 
Ministerien, juristische und Frauen*verbände, Jurist*innen, Wis-
senschaftler*innen, Studierende, Politiker*innen sowie Medien 
und Öffentlichkeit.

Deutscher Juristinnenbund e. V. 
Lieber gleichberechtigt als später!

Mitglied werden 
Sind Sie Juristin oder Wirtschaftswissenschaftlerin beziehungs-
weise studieren einen rechtswissenschaftlichen oder wirtschafts- 
wissenschaftlichen Studiengang? Möchten Sie die Arbeit des djb 
unterstützen und sich mit Mitstreiterinnen vernetzen? Dann wer-
den Sie Mitglied! 

Mehr Informationen 
Deutscher Juristinnenbund e.V., Bundesgeschäftsstelle
Kronenstr. 73, 10117 Berlin, 
030 / 44 32 70 0, geschaeftsstelle@djb.de, www.djb.de,
Instagram/Bluesky/Threads: @juristinnenbund
LinkedIn: Deutscher Juristinnenbund e.V

Justitias Töchter –  
Der Podcast zu feministischer Rechtspolitik
ist eine Produktion des djb. Selma Gather und Prof. Dr. Dana-
Sophia Valentiner sprechen einmal im Monat über feministische 
Themen im Recht und mit Frauen über Recht. Im Fokus stehen 
rechtspolitische Forderungen sowie aktuelle Entwicklungen in 
Rechtsprechung und Gesetzgebung zur Gleichstellung der Ge-
schlechter. Ein Podcast für alle feministisch und rechtspolitisch 
Interessierten – ausdrücklich auch für Nicht-Jurist*innen! 
Alle Folgen sind bei Spotify, Apple-Podcasts und SoundCloud zu 
hören, oder unter folgendem Link: 
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Mit Feminismus gegen Rechtsextremismus

Als hätten wir es geahnt: Schon auf der Mitgliederversammlung 
im September 2023 gab es von den Anwesenden großen Applaus, 
als wir miteinander besprachen, dass die kommende Amtszeit 
vermutlich sehr stark von unserem Kampf gegen den Rechts-
extremismus beeinflusst werden wird. Und so ist es gekommen. 
Seit Anfang 2024 gehen in Deutschland bundesweit Millionen 
Menschen und auch unsere djb-Mitglieder auf die Straßen, 
protestieren gegen Rechtsextremismus, gegen Antifeminismus 
und sprechen sich für eine Gesellschaft der Gleichberechtigung 
und Vielfalt aus. Die Angriffe auf Demokratie und Rechtsstaat-
lichkeit, die immer auch mit Frauenfeindlichkeit verbunden 
sind, wollen wir nicht hinnehmen und werden wir mit klaren 
Positionen unter dem Slogan „Recht gegen rechts“ beantworten. 
Nicht nur die Wahlen zum Europäischen Parlament am 9. Juni 
2024 haben uns erneut deutlich vor Augen geführt, dass sich 
einige Gruppen von agitativem Rechtsradikalismus angezogen 
fühlen. Deshalb widmen wir uns im Fokus dieser Ausgabe einer 
feministischen Antwort auf diese Tendenzen:

Stefanie Killinger, die Vorsitzende der djb-Kommission Verfas-
sungsrecht, Öffentliches Recht, Gleichstellung legt zunächst die Basis 
für diesen Fokus: Warum ist Rechtsextremismus ein Thema, was 
uns beim djb angeht? (S. 47) Dr. Ulrike Spangenberg aus der djb-
Kommission Recht der Sozialen Sicherung, Familienlastenausgleich 
widmet sich gemeinsam mit Julia Jirmann der steuerpolitischen 
Agenda der AfD und wie diese sich auf Frauen auswirkt (S. 50). 
Dagmar Freudenberg aus der Kommission Strafrecht analysiert 
anhand der Istanbul-Konvention, was die „Politik“ der AfD für 
das Thema Gewaltschutz bedeutet (S. 54). Jacqueline Sittig und 
Maja Werner aus der Strafrechtskommission beleuchten das Thema 

Rechtsextremismus und Antifeminismus in sozialen Netzwerken 
(S. 57). Konkret wird dies im Text von Pauline Philipps aus dem 
Arbeitsstab Ausbildung und Beruf, die sich dem Fall Maximilian 
Krah widmet – einem alten, weißen Mann, der sein rechtsradikales 
Unwesen vor allem auch auf TikTok treibt (S. 59). 

Zum Thema Rechtsstaatlichkeit und Demokratie habe ich 
die erste Innenministerin der Bundesrepublik, Nancy Faeser, 
interviewt. Was ist ihre Reaktion auf die Demonstrationen gegen 
Rechtsextremismus, wie reagiert sie auf die Kritik des djb zur 
europäischen Politik im Hinblick auf Flucht und Migration und 
gibt es eigentlich so etwas wie eine „feministische Innenpolitik“? 
Ihre Antworten lesen Sie ab S. 62. 

Einige Kolleginnen haben sich den Herausforderungen des 
Rechtsextremismus für den Feminismus auf essayistische Weise 
genähert: Toni Meiswinkel beschreibt die unheilige Allianz von 
Antifeminismus und Rechtsextremismus als eine Auslagerung 
in als fremd markierte „Kulturkreise“ (S. 64) und Alexandra 
Krioukov plädiert für reflektierte und informierte Diskurse, 
gerade im Kontext des 7. Oktobers 2023 und des Kriegs in 
Gaza (S. 66). 

Zum Abschluss des Fokus, der zeigt, wie eng Rechtsradi-
kalismus mit Antifeminismus verwoben ist, wendet sich Alexa 
Stettner in einem Brief an eine rechtsradikale Frau: Brittany 
Sellner, die Influencerin und Ehefrau von Martin Sellner, der bei 
der Konferenz in Potsdam seine Vorschläge für eine massenweise 
Vertreibung von Menschen aus Deutschland vorgestellt hat.  

Rechtsradikale Frauen sind ein Phänomen, das uns bisweilen 
ratlos zurücklässt. Aus dieser Ratlosigkeit hat sich das Format 
Brief ergeben – eine bemerkenswerte Premiere in der djbZ (S. 69). 

Außerdem steht in diesem Heft ein besonderes Ereignis im Mit-
telpunkt: Der djb ist 75 Jahre alt geworden. Am 29. Januar 2024 
haben wir in Berlin gefeiert, mit dabei war unter anderen die 
erste Außenministerin der Bundesrepublik, Annalena Baerbock. 
Es gab eine Geburtstagstorte, Sekt und spannende Diskussionen 
über feministische Außenpolitik. Den ausführlichen Bericht dazu 
lesen Sie ab Seite 72. 

Die Kolleginnen Verena Haisch und Dilken Çelebi, LL.M., 
haben den djb bei der 68. Frauenrechtskonferenz in New York 
vertreten. Ihren Bericht lesen Sie ab S. 83. 

Die jungen Juristinnen Sophie Oerke und Maria Taranko 
haben sich für die Rubrik „Ausbildung“ mit gendersensibler 
Rechtssprache (S. 91) und mit Diskriminierungssensibilität im 
Studium auseinandergesetzt (S. 93).

Das Porträt zeigt in dieser Ausgabe Dr. Angelika Schlunck, 
Staatssekretärin im Bundesministerium der Justiz. Sie wurde 
interviewt von djb-Ehrenmitglied Margarete Hofmann (S. 100). 

Ich danke allen Autorinnen für ihr Engagement und ihren Mut, 
sich so klar im Fokus unserer Zeitschrift zu äußern, und wünsche 
Ihnen allen wie immer eine spannende, dieses Mal auch eine 
besonders erhellende und kämpferische Lektüre!

Ursula Matthiessen-Kreuder
djb-Präsidentin

Editorial

S Foto: © DAS FOTOSTUDIO Caleb Ridgeway
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